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AACHENDie Haarener Grünen laden
für Freitag, 17. September, zu einer
Veranstaltung mit Lukas Benner
ein. Der Roetgener kandidiert für
den Altkreis für den Bundestag. Ab
17 Uhr soll über die Themen Licht-
verschmutzung, Maßnahmen zum
Hochwasserschutz, Schwammstäd-
te und nachhaltige Schifffahrt dis-
kutiert werden, anschließend geht
es zum gemeinsamen Boulen. Treff-
punkt ist das Bezirksamt Haaren,
Germanusstraße 32-34.

KURZNOTIERT

Diskutieren und Boulen
mit denGrünen

AACHEN Die „Maskerade“ feiert
endlich wieder fröhliche Urständ‘:
In der Reihe „Miniaturen“ gestaltet
ein Ensemble mit 18 Künstlern aus
den Sparten Schauspiel, Musik, Ge-
sang und Tanz einen kreativen Rei-
gen rund ums alte Tuchwerk am
Strüverweg 116 und zieht samt Pu-
blikum von Station zu Station. Fan-
tasievollen Szenen werden mal am
Ufer des Wildbaches, mal vor der
Kulisse der alten Gemäuer und den
Relikten der industriellen Nutzung
oder inmitten der riesigenWebstüh-
le im Ausstellungsdepot gezeigt. Es
gibt Mummenschanz und Mas-
kentanz, klassischen Gesang oder
Jazziges, Geschichten aus dem ve-
nezianischen Karneval, tumbe Kö-
nige oder auch mal eine sprechende
Tapete. Die nächsten Vorstellungen
finden statt am Freitag, 17. Septem-
ber, 19.30 Uhr, sowie am 24. Sep-
tember, 19.30 Uhr, am 2. Oktober,
19 Uhr, und am 3. Oktober, 18 Uhr.
Eine Reservierung unter www.thea-
ter-k.de oder theater-k@arcor ist er-
forderlich.

FröhlicheMaskerade rund
ums alte Tuchwerk

AACHEN Zusammen und ausein-
ander: Unter diesem Motto fin-
det am Montag, 20. September, ein
deutsch-französischer Konzert-
abend um 19 Uhr in der Dreifaltig-
keitskirche Aachen statt. Die fran-
zösische Violinistin Bérengère Le
Boulair und die deutsche Cellistin
Christiane Reiling geben ein Kon-
zert mit Werken von Johann Sebas-
tian Bach, Franz Schubert, Maurice
Ravel, Éric Demarsan, Gus Viseur
und anderen. Einlass ist ab 18.30
Uhr. Karten kosten 15 Euro, ermä-
ßigt fünf Euro. Anmeldung erbeten
beim Institut Français Aachen per
E-Mail an info@dfki-aachen.de.

Deutsch-französischer
Konzertabend

AACHEN Die Märchenmühle in Aa-
chen-Horbach öffnet am Sonntag,
19. September, von 12 bis 13 Uhr
ihre Pforten: Nike Roos erzählt Ge-
schichten von „Hühnerhelden –
mutigem, frechem, ganz besonde-
rem Geflügel“, und in Harry Rischars
„Geschichten von merkwürdigen
Tieren“ gibt es sprechende Ziegen,
wahnwitzige Spinnen und einen Ha-
sen, der alle auf Trab hält. Bei Regen
geht es in die Räume der Obermüh-
le. Die Teilnahme ist derzeit nur mit
Reservierung möglich – eine Anmel-
dung ist bis Samstag, 18. September,
erforderlich.
www.obermuehle-aachen.de

Geschichten in der
Märchenmühle

AACHENFünf markante Bauwerke in
der Aachener Innenstadt werden am
Welt-Mädchentag, Montag, 11. Ok-
tober, zwischen 18.30 und 23 Uhr
in Pink erstrahlen: die CHIO Fuss-
gängerbrücke, das Stadttheater,
der Elisenbrunnen, der Hotmanns-
pief-Brunnen und die Citykirche.
Mit dieser Beleuchtungsaktion
macht die Organisation Plan-In-
ternational in Aachen und weiteren
Städten auf die Situation von Mäd-
chen weltweit aufmerksam. An der
Citykirche unterstützt die Samba-
gruppe „Copa Sambana“ ab 18 Uhr
diese Aktion.

Aachen erstrahlt
in hellemPink

DiesesBachbuch lässtkaumFragenoffen
VONGERALD EIMER

AACHEN Das lateinische Wort
„aqua“, das sich auf die eine oder
andere Art in die verschiedenen
Namen der Stadt geschummelt
hat, verrät es: Ohne das Wasser ist
Aachen nicht denkbar. Doch wäh-
rend viele Menschen in erster Li-
nie an die heißen Quellen und das
Thermalwasser denken, lenkt das
Ökologie-Zentrum Aachen mit ei-
ner eindrucksvollen Neuerschei-
nung den Blick auf „Die Aachener
Bäche“. Denn ohne die Bäche, da-
von ist jedenfalls Mitautorin Birgitta
Hollmann überzeugt, wäre Aachen
wohl kaum zu der Großstadt gewor-
den, wie wir sie kennen.

OhneBäche„nureinkleinerKurort“

„Die Bäche haben enorm zur Indus-
trialisierung beigetragen“, sagt sie.
Rund 100 Mühlen seien noch heu-
te auf dem Stadtgebiet nachweisbar,
die einst dieWasserkraft genutzt ha-
ben und das Gewerbe florieren lie-
ßen. Die Textilindustrie wäre ohne
den Wasserreichtum nicht denk-
bar gewesen. Hätte es nur die hei-
ßen Quellen gegeben, wäre Aachen
heute möglicherweise„nur ein klei-
ner Kurort“, so Hollmann.

Seit mehr als 35 Jahren beschäf-
tigt sich die Vorsitzende des Ökolo-
gie-Zentrums nun schon mit den
Bächen. In ungezählten Bach-Ex-
kursionen, Vorträgen und Führun-
gen hat sie dieses Wissen in all den
Jahren an Kinder und heimatinter-
essierte Menschen weitergegeben.
In den zurückliegenden anderthalb
Jahren musste dieses Angebot we-
gen der Pandemie gestrichen wer-
den. Im Nachhinein stellt sich das
als Glücksfall heraus. Denn nur so
haben Hollmann, ihre Mitautorin
Monika Nelißen und die weiteren
Autoren Helmut Berg, Niklas Brach-
mann, Markus Ulrich und Manfred
Vigener die Zeit für ein Buch gefun-
den, das den Charakter eines neuen
Grundlagenwerks hat. Wer sich für
die Geschichte der Stadt, ihren Na-
turraum, ökologische Zusammen-
hänge, klimatische Fragen oder die

Tierwelt in den Bächen interessiert,
wird an diesem knapp 280 Seiten
starkenWerk kaum vorbeikommen.

Zahlreiche Fotos, historische Auf-
nahmen, alte Stadtpläne und Grafi-
ken machen es jedem Leser schon
beim schnellen Durchblättern
leicht, einen Einstieg in das Buch
zu finden und sich sofort darin zu
versenken. Die Fülle an Informati-
onen, die in diesem Buch zusam-
mengetragen wurde, dürfte bislang

einzigartig sein. Dabei hatten die
Autoren anfangs lediglich die Über-
arbeitung einer kleineren Broschü-
re im Sinn, die in der Vergangenheit
vor allem Lehrerinnen und Lehrern
für ihre pädagogische Arbeit als gute
Hilfestellung gedient hat. Im Lau-
fe der Zeit entschieden sie jedoch,
„alles zusammenzuschreiben, was
wir wissen“. In der 40-jährigen Ge-
schichte des Ökologie-Zentrums ist
da einiges zusammengekommen.

Weitere Fakten wurden von den Hei-
matvereinen oder auch Fachleuten
aus dem Hochschulumfeld beige-
steuert.

So hat jeder einzelne Bach nun ein
eigenes Porträt erhalten, „denn je-
der Bach hat sein eigenes Gesicht“,
unterstreicht Hollmann. Ausführ-
lich und detailreich werden derVer-
lauf und die Eigenheiten von Pau,
Gillesbach, Beverbach, Haarbach,
Wildbach oder Dorbach beschrie-
ben, die allesamt die Wurm speisen
und über die letztlich der Aachener
Talkessel entwässert wird. Dass sich
der Name Wurm
vom keltischen
Wort für „warm“
ableitet, ist nur eine
der vielen Informa-
tionen, die den Lesern mitgegeben
wird. Weil auch Thermalwasser in
die Wurm fließt, ist er wärmer als
andere Bäche.

Lehrreich auch dies: Annuntia-
tenbach, Augustinerbach, Sand-
kaulbach oder Junkersbach sind
nichts anderes als Teilabschnitte
des Johannisbachs – benannt nach
Mühlen oder Klöstern, die einst den
Bach säumten und der in früheren
Zeiten als übelstinkende Kloake ver-
schrien war. Gerade auch die Ver-
schmutzung durch Abwässer war
ein wesentlicher Grund dafür, die
Aachener Bäche in der Innenstadt
zu kanalisieren und unter die Erde
zu verbannen. So entstanden zwar
kunstvolle unterirdische Bauwerke,
doch die Bäche sind zum Bedauern
vieler Menschen aus dem Blickfeld

verschwunden. Seit Jahren laufen
Bestrebungen, dies zu ändern und
die Bäche an unterschiedlichsten
Stellen der Stadt wieder ans Licht zu
holen. Am Lindenplatz und im Be-
reich Annuntiatenbach und Augus-
tinerbach ist dies bereits geschehen.
Weitere Gerinne sind im Franken-
berger Viertel, an der Klappergas-
se, am Theaterplatz und am Willy-
Brandt-Platz geplant. Auch diese
Pläne werden ausführlich beschrie-
ben. Und nicht zuletzt gehen die Au-
toren auch – ganz aktuell – auf die
Wechselwirkungen zwischen Was-

serführung und
Hochwasser-
ereignissen ein.
Sie befassen sich
mit den Folgen

von Verrohrung, Begradigung und
Renaturierung der Bäche.

Dass Hollmann und ihre Mitauto-
ren mit diesem allgemeinverständ-
lich geschriebenen Buch, das noch
dazu viele Tipps für Bachexkursio-
nen mit Kindern enthält, ganz offen-
sichtlich eine Lücke gefüllt haben,
belegen erste Reaktionen. Schon bei
der Erstvorstellung am vergangenen
Wochenende sei es „wie eine Bom-
be eingeschlagen“, freut sich Holl-
mann.

Knapp 100 Exemplare seien gleich
am ersten Tag verkauft worden. In
Kürze soll das Buch „Die Aache-
ner Bäche“ auch in allen Aache-
ner Buchhandlungen ausliegen. Es
kostet 16 Euro und kann unter der
ISBN-Nummer 978-3-00-069645-9
bestellt werden.

Die vielen Bäche sind die Lebensadern der Stadt. Das Ökologie-Zentrum hat jetzt ein Buch dazu herausgegeben.

Helmut Berg (von links), Manfred Vigener und Birgitta Hollmann präsentieren das neue Buch „Die Aachener Bäche“.
FOTO: ANDREAS HERRMANN

„JederBachhat sein
eigenesGesicht.“

MitautorinBirgittaHollmann

AachenerUnternehmenbringenE-Mobilität voran
AACHEN Aachen bemüht sich seit
Jahren darum, die Ladeinfrastruk-
tur für Elektroautos zu verbessern.
Aktuell gibt es nach Angaben der
Verwaltung rund 150 Ladepunkte,
bis Ende des kommenden Jahres
sollen es 500 werden. Im Rahmen
des Projekts „Align“ (Abkürzung
für „Ausbau von Ladeinfrastruktur
durch gezielte Netzunterstützung“)
sind in den städtischen Ausbau der
Ladeinfrastruktur mehr als 6,8 Mil-
lionen Euro an Bundesmitteln ge-
flossen.

Doch auch Aachener Unterneh-

men zeigen sich umtriebig, wenn
es darum geht, die Elektromobi-
lität voranzutreiben. So hat das
Start-up Elexon, das vor etwa zehn
Monaten mit sechs Mitarbeitern
an den Start ging und mittlerwei-
le aus einem 30-köpfigen Team be-
steht, eine besondere Schnellla-
desäule vorgestellt. Die ist insofern
besonders, als dass es sie in dieser
Form noch nicht von einem deut-
schen Hersteller gibt. Vergleichba-
re Modelle bietet etwa ein austra-
lischer Mitbewerber. 2,70 Meter
hoch und und 93 Zentimeter breit

ist die Säule. Dafür jedoch beson-
ders leise und damit auch für den
Einsatz beispielsweise in Wohnge-
bieten geeignet, verspricht Marcus
Scholz, Geschäftsführer der Elexon.
Mit Ladeleistungen von zweimal 75
kW und 150 kW erhalten laut Her-
steller alle Autos zwischen 200 und
1000 Volt die maximal verfügbare
Ladeleistung in kürzester Zeit. „Bei
unserer Säule geht es aber nicht nur
um Schnelligkeit beim Laden, son-
dern auch um Nachhaltigkeit in der
Produktion“, sagt Scholz. Für den
europäischen Markt wäre ein in

Deutschland produziertes Produkt
eben deutlich nachhaltiger als ein
australisches.

Auch die Aachener Kohl-Grup-
pe hat mit Kohl Energy powered by
Priogo ein neues Geschäftsfeld er-
schlossen. Das Unternehmen ist in
die Beratung und Installation von
Wallboxen, also Ladestationen für
daheim, in Photovoltaikanlagen und
Stromspeicherung eingestiegen.

Die Stadt hatte sich mit dem För-
derprojekt„Modellstadt ohne Emis-
sionen im Verkehr“ im Rahmen ei-
nesWettbewerbs zum kommunalen

Klimaschutz NRW qualifiziert – ne-
ben Bonn, Bielefeld, Düsseldorf und
Dortmund. In„AachenMooVe“ wer-
den verschiedene Aspekte klima-
freundlicher Mobilität im Innen-
stadtbereich gefördert.

Ob aber beispielsweise die neuen
Ladesäulen von Elexon bald in der
Stadt öffentlich nutzbar sein wer-
den, sei noch offen, erklärt der zu-
ständige Referent Axel Costard auf
Anfrage. So gerne die Stadt auch
Aachener Unternehmen beauftra-
ge, solche Aufträge müssten eben
ausgeschrieben werden. (slg)

Eine neue Ladesäule oder Wallboxen für die heimische Garage: Aachener Firmen drücken beim Thema E-Mobilität aufs Gas.


